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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
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Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 


Dieuſtag den 13. | Dezember ö 1887. 


V. Jahrg. 


R : 2 : 2 

bah u Die Stimmung in Oeſterreich, 
anne fangs der Woche wegen der ruſſiſchen Truppenzu⸗ 
nn berungen an der Grenze ſo erregt war, hat ſich raſch 
a uhigt. Die Bevölkerung Oeſterreich-Ungarns ſetzt das 
r Erh. die Regierung, daß dieſe nichts unterlaſſen wird, 
fn die Gt haltung des Friedens beitragen kann, aber auch nicht, 
Alen, NEN gegen einen etwaigen feindlichen Ueberfall zu 
1 N die Beſchlüſſe, welche der unter dem Vorſitz des 
ef gefundene Kriegsrath gefaßt hat, liegen ja erklär— 
on © officielle Mittheilungen nicht vor. Man darf indeß 
eilt daß das, was über das Ergebniß der Berathungen 
Heil den Thatſachen entſpricht. Danach wird öſter⸗ 
Men zunächſt in Galizien keine Truppenaufſtellung vor= 
bin werden, wohl aber ſteht eine ſolche Maßregel in 
ſutfſinde weitere ruſſiſche Truppennachſchübe an die 
den, den. Von einer diplomatischen Action in Peters⸗ 
A bisherigen ruſſiſchen Truppenzuſammenziehungen 
le bed nicht die Rede ſein. Käme es dazu, ſo würde 
an liche Verſchlimmerung der Lage bedeuten. Im 
ar den ſtattgefundenen Militärrath in der Wiener 
” das Gerücht entſtanden, daß Kalnokys Stellung 
reicht Das hat ſich nicht bewahrheitet. Die Stellung 
0 iſchen Miniſters des Auswärtigen hat nicht in Frage 
ie von demſelben verfolgte Politik wird auch in 
lten. Das Dementi, welches das erwähnte Ge⸗ 
Hier 


der Zar, wie man triumphirend berichtete, von 
en, uſammenkunft „höchlich befriedigt“ nach Haufe 
N yo Halb jollte er jetzt die Truppen den ſtrategiſchen 
land eben laſſen? Iſt es denn überhaupt erwieſen, 

Die edrohliche Maßregeln in ſo weitem Umfange be— 
K ul, Uisher richte über die Truppenconcentrationen er— 

M ſaſt ausſchließlich in einem kleinen Kreiſe deut⸗ 
De es nicht auffallend, daß die polniſchen Zei⸗ 


’ am g h 
entlich jene Galiziens, nichts davon wußten, obwohl 


0 len 
en? 


i Und wer bürgt dafür, daß dieſe Berichte 
Es tritt in dieſer Auffaſſung etwas von dem 
ebel'ſchen Reichstagsrede zu Tage: im Grunde 
Wenn in den citirten 
chen Truppenconcentrationen an der Grenze 
| zen in Frage gezogen werden, ja wozu wäre 
in Betten der Kriegsrath unter dem Vorſitz des Kaiſers 
tig. hen TE Will denn der Wiener Correſpondent der 
garns lng, behaupten, daß die leitenden Kreiſe Oeſter— 

an i 915 ich auf Nachrichten von ein paar deutſchen 
Dafür egenmaßnahmen in Erwägung gezogen haben? 
chen Pallene wird die öſterreichiſche Regierung über die 
nahmen Rußlands an der Grenze wohl noch 


N Laß 


Ein großer Mann. 

Von M. Day. 
ä Nachdruck verboten. 
(J. Fotſetzung.) 

ihre Abende zu? Welch ein Geiſt wohnt 

u Körper? fragte er, wenn er allein in feinem 

5 und in den Schein ihrer Lampe ſah, der 
enhen eilen Garten unter ſeinen Fenſtern fiel. 

Er ſah ſie vor ſich, wie ſie bei Tiſche 
aß, mit der ſiegesgewiſſen Haltung in 
ezüber die Tiſchrunde hinwegblickend — Pallas 

0 gurenkabinet. Mit Kennerblick prüfte er die 

opfes und fand Alles untadelig. Den ſtolzen 

h N die leicht geſchürzte Oberlippe, den üppigen 

Es wadinterkopf — alles, wie nach der Antike ge⸗ 


E . 75 als 110 3 00 Dat i er 
zu ſchaffen. hätte die Natur ſich bemüht, in ihr ein 


ig 
as 
fo 1 nchen dieſem Mädchen die Himmelsgabe der 
würde 1 er oft. „Wäre ſie auf einem Thron ge⸗ 
la re be ſie das vollkommenſte Weib ihrer Zeit 
je N um der Hefe des Volkes entſproſſen, jo würden 
N Gliedern, ihr Geſicht drängen, die Bildhauer ſich be⸗ 
N N ales ht im edlem Mamor zu verewigen. Nun 
ji f Abends ungeſehen im „Schutze unſeres Haufes”! 
il ihm, de wurde die Sehnſucht, Irma zu ſehen, fo 
MATTER er beſchloß, ſeiner kleinen Schweſter einen 
rige Ga er es auch manchmal gethan hatte. Die 
in 8 ſprang ihm erfreut entgegen und Irma 
iſt ſteundl unbefangenen Weiſe. 
uam ich von Dir, Vetter Philipp. Und es iſt ein 
gelten die treffen. Man ſollte meinen, unſere 
Aa he Den lacht, die Perſonen, auf die ſie ſich richteten, 
i rechen n mich verlangte eben ſehnlichſt danach mit 


auf meinen Charakter baut. 


ich, wäre es leicht dahinter zu kommen. 


darüber.“ 


um einiges beſſer informirt ſein, als deutſche Zeitungsredaktionen. 
Zu den ruſſiſchen Rüſtungen berichtet noch ein Peſter Corre— 
ſpondent der „Voſſiſchen“, dem die Sache offenbar nicht ſo 
harmlos vorkommt wie ſeinem Wiener Collegen, daß, Hand in 
Hand mit den militäriſchen Maßnahmen zu Lande auch auf 
maritimen Gebiete zur Zeit Anſtrengungen gemacht werden. 
Ein neues Kanonenboot iſt erſt kürzlich in Sebaſtapol von 
Stapel gelaſſen worden, ein zweites wird in den nächſten 
Wochen fertig geſtellt. In den Häfen von Nikolajew und Se- 
baſtapol wird überdies an weiteren ſechs Kanonenbooten gear— 
beitet, die zum Frühjahr ſeebereit ſein werden. Es deutet alles 
auf eine große Action, nur Zwecke und Ziele derſelben ſind noch 
nicht klar. Bezeichnend iſt jedenfalls, daß der Generalſtabs— 
Oberſt Vernander, Rußlands tüchtigſter Genieoffizier, der Er— 
bauer der neuen Forts in Polen und Südrußland, ſoeben vom 
Zaren zum Vorſtande der neuen Reichsbefeſtigungs-Commiſſion 
ernannt iſt.“ 
Volitiſche Tagesſchau 

Geheimer Regierungsrath Dr. Hinzpeter, der frühere 
Erzieher der Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen, ver— 
öffentlicht in der Weſtfälichen Zeitung in Bielefeld (Bielefelder 
Tageblatt) folgende Sätze aus einem Schreiben Sr. Kaiſ. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen vom 4. Dezember d. J.: „Indem ich 
für beide Briefe recht von Herzen danke, kann ich mit gutem 
Gewiſſen die Mittheilung machen, daß die von den Aerzten an⸗ 
geordneten Mittel bald nach den Tagen der Konſultation den 
entzündlichen Theil völlig beſeitigten, und daß die fatalen Er— 
ſcheinungen ſich zurückbildeten, wobei ich mich körperlich voll— 
kommen wohl befinde, niemals von Kräften kam, ſtets den 
guten Appetit und den geſunden Schlaf bewahrte, auch zum 
Erſtaunen Aller, die mir begegnen, blühend ausſehe. Abſichtlich 
theile ich ſolche Einzelheiten Ihnen mit, weil es mir vorkommt, 
als ſei die an ſich gemäß ernſte Erſcheinung einer Neubildung 
ungünſtigen Ausſehens mit bedeutenden Uebertreibungen aus: 
poſaunt worden, ſo daß man nicht recht an eine günſtige Wen— 
dung glauben will. Der liebe Gott wird beſtimmen, was für 
einen Verlauf das Leiden nehmen ſoll, deſſen Pflege nächſt der 
Kronprinzeſſin den beſten Sachverſtändigen anvertraut iſt, die 
trotz aller Anfeindungen, denen fie ausgeſetzt find, mein volles 
Vertrauen beſitzen. Ich verzage keineswegs und hoffe, wenn auch 
nach längerer Schonung, meine Kräfte dem Vaterlande dereinſt 
wieder in alter Weiſe widmen zu können. Tief gerührt von den 
zahlloſen Beweiſen der Theilnahme, die mir aus dem ganzen 


Reiche wie vom Auslande zugehen, erkenne ich mit aufrichtiger 
) zügel 


Dankbarkeit an, daß man mir Vertrauen ſchenkt, und daß man 
Solche Erfahrungen unter ſolchen 
Verhältniſſen ſind ein wahrer Schatz für mich, den ich Zeit 
meines Lebens hoch in Ehren halten werde. . ..“ 

Aus Köln wird das Gerücht gemeldet, die drei verbündeten 
Großmächte ließen ein einheitliches Kaliber-Gewehr an— 
fertigen. Ueber das hierzu zu liefernde Pulver werde die heutige 


Auſſichtsrathsſitzung der Rottweil-Hamburger Pulverfabriken Auf⸗ 


klärung bringen. 
Die Erregung in Wien hatte, wie nicht anders zu er— 
warten, unter andern auch das Gerücht entſtehen laſſen, Graf 


„Da bin ich begierig,“ entgegnete er und ſetzte ſich neben ſie. 

„Sieh,“ begann ſie und zeigte auf ein Häuflein Bücher, 
das auf dem Tiſche vor ihr lag, „ich quäle mich damit ab, die 
Geſetze der Schönen zu ergründen. Bei Kunſterzeugniſſen, meinte 
Was unwahr iſt, was 
von der Natur abweicht, müßte uns häßlich erſcheinen, glaube 
ich. Nun aber die Natur ſelber mit der Mannigfaltigkeit ihrer 
Formen! Mit der verſchiedenartigen Wirkung derſelben auf 
unſer Gemüth! Warum erfreut uns eine Bildung, während 
eine andere uns abſtößt? Spielt hier Herkommen, Gewohnheit 
oder verbirgt unſere Seele ein unbekanntes Geſetz, das uns ohne 
unſer Wiſſen beeinflußt? Die Kunſtgeſchichten ſagen mir nichts 


Philipp Ambul ſah erſtaunt auf das Mädchen. Das hatte 
er nicht erwartet. Eine achtzehnjährige Schönheit, die dem 
Weſen ihres Zaubers nachſpürt! Wußte ſie um denſelben? 

Sie erröthete unter ſeinem ſorſchenden Blick; aber ſie wich 
ihm nicht aus. „Es iſt wie Du denkſt,“ erwiderte ſie ehrlich. 
„Die Vorſteherin hat mich darauf aufmerkſam gemacht. Auch 
der ärmſte Menſch beſitzt noch ſehr viel, ſagte ſie, ſo lange er 
das eigene Selbſt zu bewahren verſteht. Du ſtehſt in Gefahr, 
es in Aeußerlichkeiten zu verlieren. 

Denke daran, daß Deine äußere Geſtalt nur ein Kleid 
Deines inneren Menſchen iſt. Geh an keinem Spiegel vorüber, 
ohne den Gedanken, daß die Larve, die er zurückwirft, unbarm⸗ 
herzig von den Jahren zerſtört werden wird.“ 

„Welch merkwürdiges Mädchen!“ dachte er. 

„Als eine Verächterin der Erſcheinung kam ich in Euer 
Haus,“ fuhr ſie fort. 5 

„Hier aber weht eine eigene Luft. Die Geſtalten Deines 
Palmenhauſes haben etwas zwingendes; ich fürchte mich vor den 
Gefühlen, die ſie in mir wachrufen. Um dieſer Macht zu ent⸗ 
rinnen, ſuche ich zu erkennen, worauf ſie ſich gründet; was man 
in Geſetze zu bringen verſteht, kann einem nichts mehr anhaben.“ 

Seit dieſem Tage ſaß er manchen Abend neben ihr und 


Kalnoky habe ſeine Demiſſion gegeben. Vom Auswärtigen 
Amte aus beeilt man ſich, dieſes Börſengerücht mit folgender 
zutreffenden Begründung abzufertigen: Kalnoky habe gegenwärtig 
um ſo weniger zu einem ſolchen Schritte Veranlaſſung, als 
ſeine Politik von allen maßgebenden Kreiſen der Monarchie ge— 
billigt wird, was die vorgeſtrigen Beſchlüſſe des Militärrathes 
beweiſen. Wenn Kalnoky mit den Ruſſen nicht friedlich aus⸗ 
kommen könne, gäbe es wohl in ganz Oeſterreich keinen Staats⸗ 
mann, der das Kunſtſtück zuwege brächte. 

Gegenüber neuerlichen Zeitungsmittheilungen über Vor⸗ 
gänge in der jüngſt auf der Wiener Hofburg abgehaltenen Mili⸗ 
tärkonferenz betont das offiziöſe „Fremdenblatt“ von 
Neuem, daß über den Gang der Verhandlung authentiſche An— 
gaben von keinerlei Seite in die Oeffentlichkeit dringen konnten. 

Die bei den in Stockholm ſtattgehabten Reichstagswahlen 
von der Minorität gewählten ſchutzzöllneriſchen Candidaten ſind 
von der competenten Behörde unter Zurückweiſung der er⸗ 
hobenen Proteſte als Reichstagsabgeordnete am Freitag beſtätigt 
worden. Gegen dieſe Entſcheidung wird dem Vernehmen nach 
abermals Interpellation eingebracht werden. 

In Sachen der belgiſchen Geſchützlieferungen hat 
in der Repräſentantenkammer in Brüſſel der belgiſche Miniſter⸗ 
präſident die für die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie 
ſo freundlich lautenden Erklärungen des belgiſchen Kriegsminiſters 
wiederholt beſtätigt und näher präziſirt. Schließlich wurde mit 
65 gegen 35 Stimmen von der Kammer eine Tagesordnung 
angenommen, welche beſagt, daß die Kammer von den Erklä⸗ 
rungen des Kriegsminiſters befriedigt ſei, und daß ſie zu der 
Fürſorge der Regierung für alle nationalen Intereſſen Ver⸗ 
trauen hege. 

Ein Attentat auf Ferry iſt die neueſte überraſchende 
Nachricht, welche uns der Draht aus Paris bringt. Vorgeſtern 
(Sonnabend) Nachmittag ließ ein Mann, namens Aubertine 
Ferry und Goblet in das Sprechzimmer des Kammergebäudes 
rufen. Goblet folgte der Aufforderung nicht. Ferry aber, der 
ſich in das Zimmer begeben hatte, wurde von Aubertin alsbald 
mit mehren Revolverſchüſſen empfangen. Ferry erlitt nur ganz 


leichte Verletzungen, die Kraft der Kugeln wurde durch die Kleider 


abgeſchwächt, die Kugeln ſtreiften nur die Haut. Der Thäter 
wurde ſofort verhaftet. — Eine ſpätere Meldung beſagt noch: 
Aubertin ſchoß drei Kugeln gegen Ferry ab; die eine drang in 
die Oberfläche des Bruſtmuskelfleiſches ein, eine zweite verletzte 
Ferry am Oberſchenkel, mit der dritten Kugel fehlte Aubertin. 

Fallières Bemühungen zur Bildung eines neuen Kabinets 
ſcheinen nicht zum Ziele zu fühen. Nach den letzten Nachrichten 
aus Paris wird Fallieres Miſſion als geſcheitert und das Ka— 
binet Freyeinet als möglich bezeichnet. f 

Aus Madrid wird der Anſchluß Spaniens an die 
Tripelallianz als bevorſtehend gemeldet. 


Der Vorſtoß des italieniſchen Expeditionskorps gegen 
Monkullo iſt programmmäßig erfolgt und hat ſich noch bis 


auf ſechs Kilometer weit über jenen Punkt hinaus erſtreckt, wohl 
jedenfalls in der Richtung auf Dogali. Aus den Andeutungen, 
welche Crispi am Donnerſtag in der italieniſchen Kammer 
machte, glaubt man ſchließen zu dürfen, daß Abeſſinien befriedi⸗ 
gende Friedensanerbietungen machen werde, worauf italieniſcher⸗ 
ſprach zu ihr über das Weſen jenes Reizes, der zur ſelben Zeit 
ſeine Seele mit lieblichſtem Zauber umſtrickte. Sie aber lauſchte 
voll Andacht ſeiner Rede und neigte demüthig das blonde Haupt, 
einer Prieſterin gleich, welche die Weihe der Schönheit mit dem 
Gefühl hoher Verantwortlichkeit gegen das Leben erfüllt. 

Die Göttlichen im Palmenhaus verloren ihre Macht gegen⸗ 
über der lebendigen Menſchennähe. Was war der weißeſte 
Marmor gegen das Blut, das roſig durch Irmas Schläfe ſchim⸗ 
merte, was die Harmonie der ruhenden Glieder gegen die An⸗ 
muth der beweglichen? Und was hatten ſie gegen ihre Stimme 
einzuſetzen, gegen die tiefe, weiche Stimme, die er noch Nachts 
im Traume hörte. „Gute Nacht, lieber Philipp!“ ; 

Allmählich wurden fie ganz vertraut mit einander. „Warum 
heiratheſt Du nicht, Vetter Philipp?“ fragte ſie eines Abends, 
als ſie allein neben einander ſaßen. „Du haſt viele Anlagen 
zum guten Ehemann.“ 


„Mein Spiegel ſagt mir das Gegentheil,“ gab er zurück. 


„Aber auch ohne das — ich habe nicht viel von der Ehe. Jede 


Hochzeitsfeier erſcheint mir als das Begräbniß eines Ideals. 


Wie denkſt Du darüber? 

Sie lächelte. „Uns Mädchen bleibt keine Wahl. Entweder 
er kommt oder er kowmt nicht. Ich will aufrichtig ſein, ich 
wünſchte, er käme. Er brauchte kein Ausbund aller Vortrefflich⸗ 
keiten zu ſein, nur ein ehrlicher Menſch, dem man gut ſein kann.“ 


In dieſer Nacht ging Philipp ſchlaflos in ſeinem Zimmer 


umher. 


Das mühſam errungene Gleichgewicht ſeiner Seele war 
zerſtört. 


„Nur ein ehrlicher Menſch, dem man gut ſein kann!“ 


rief es in ſeinem Innern. „O Gott, nur ein ehrlicher Menſch!“ 
Er ſprang vor den Spiegel; unheimlich grell trat die kleine, 
unebenmäßige Geſtalt in den Lichtkreis des Wandleuchters. Er 
lachte laut auf — Pallas Athene neben einem Wichtelmännchen. 
„Es war einmal ein kleiner Mann, der nahm eine große Frau“ 
— dann warf er ſich in einen Seſſel, ſchlug die Hände vor das 
Geſicht und weinte. 


ortſetzung folgt.) 


n 


feits auch mit Rückſicht auf die europäiſche Lage hingear⸗ 
beitet wird. 

Der Gouverneur von Nowgorod, der ſattſam bekannte 
ruſſiſche General Baranoff, der im Sommer dadurch von ſich 
reden machte, daß er Deroulede begeiſtert feierte, hat, wie der 
„Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg mitgetheilt wird, vom Zar 
eine tadelnde Bemerkung erhalten. Ein großes Bild von 
Deroulede, welches am Newskiproſpekt ausgeſtellt war, wurde 
auf Befehl der Polizei fortgenommen. 


Der Petersburger Correſpondent der „Daily News“ meldet: 
„Aus guter Quelle wurde ich informirt, daß die Meldungen 
über die Koſaken, welche unter der Führung Aſchinow's 
nach Abeſſinien gegangen ſind, um gegen die Italiener zu 
kämpfen, ſehr übertrieben ſind. Sie zählen nur 25 Mann. 
Niemand ſieht hier die Expedition Aſchinow's als ernſt an. Die 
Abeſſinier ſind, wie es heißt, theilweiſe mit Gewehren bewaffnet, 
die aus franzöſiſchen Fabriken geliefert worden ſind. 


Johann Moſt, der wegen aufrühreriſcher Brandreden 
anläßlich der Strafvollſtreckung an den Chicagoer Anarchiſten 
verurtheilte Führer der Dynamitarden iſt, wie „W. T. B.“ 
meldet, gegen eine Kaution von 5000 Doll. bis zur Entſchei⸗ 
dung über die von ihm gegen ſeine Verurtheilung eingelegte 
Berufung in Freiheit geſetzt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember 1887. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin verblieben 
während der geſtrigen Abendſtunden im Königlichen Palais und 
ſahen ſpäter Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Michael von 
Rußland und auch den Herzog und die Herzogin Johann Albrecht 
als Gäſte bei ſich zum Thee im Königlichen Palais. Am heu⸗ 
tigen Vormittage fand im Königlichen Palais ein Hausgottes⸗ 
dienſt ſtatt, an welchem die Kaiſerlichen Majeſtäten und die 
Großherzoglich badiſchen Herrſchaften mit ihren Umgebungen 
theilnahmen und welcher vom Ober⸗Hof⸗ und Domprediger D. 
Kögel abgehalten wurde. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Ober-Hof- und 
Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen, erledigte darauf die 
regelmäßigen Regierungsangelegenheiten und am Nachmittag um 
2 Uhr ſtattete Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Griechen- 
land, welcher ſoeben auf der Reiſe nach Athen aus Leipzig hier 
eingetroffen war, den Kaiſerlichen Majeſtäten im Königlichen 
Palais ſeinen Beſuch ab. Später unternahmen die Kaiſerlichen 
Majeſtäten Spazierfahrten. 

— S. K. K. H. der Kronprinz hat das Protektorat über 
den in Frankfurt a. M. tagenden Kongreß zur Hebung der 
Binnenſchifffahrt übernommen. Ehren-⸗Präſidenten ſind die Staats⸗ 
miniſter Maybach, Bötticher und Lucius. 

— Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen begaben ſich am Montag zu längerem Aufenthalte 
nach San Remo. 

— Die zweite Leſung der Kornzollvorlage in der Zoll⸗ 
kommiſſion des Reichstags hat kein beſſeres Reſultat gehabt als 
die erſte. Sämmtliche Zollſätze ſind abgelehnt worden. Der 
Antrag auf Aufhebung des Identitätsnachweiſes wurde nicht 
wieder eingebracht. Der in der erſten Leſung angenommene 
Zuſatzantrag Windthorſts erhielt folgende veränderte Faſſung: 
„Inſoweit die in dieſem Geſetze genannten Gegenſtände bis zum 
31. März 1888 infolge von Verträgen eingeführt worden, welche 
nachweislich vor dem 26. November abgeſchloſſen ſind, werden 
die bis jetzt gültig geweſenen Zollſätze erhoben. Der hiernach 


erforderliche Nachweis kann durch alle in der deutſchen Civil⸗ 


Prozeßordnung zugelaſſenen Beweismittel erbracht werden. Die 
betreffenden Anſprüche ſind innerhalb vier Wochen nach der 
Publikation dieſes Geſetzes bei der Amtsſtelle, an welcher die 
Waare zur Eingangsabfertigung angemeldet wird, geltend zu 
machen.“ 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat Sonnabend 
ihre Berathungen über den Militäretat fortgeſetzt und die zur 
Berathung ſtehenden Poſitionen mit verhältnißmäßig geringen 
Abſtrichen bewilligt. 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Abänderungen der 
Wehrpflicht beſtimmt im Weſentlichen, daß die Landwehr ſowie 
der Landſturm fortan in ein erſtes und zweites Aufgebot zer⸗ 
fallen. Für das erſte Aufgebot der Landwehr iſt die Dienſt⸗ 
pflicht wie bisher eine fünfjährige, die Dienſtpflicht des zweiten 
Aufgebots der Landwehr, bei welcher keine Uebung nöthig iſt 
und keine Kontrolverſammlung ſtattfindet, auch die Freiheit der 
Auswanderung nicht beſchränkt iſt, dauert bis Ende März nach 
vollendetem 39. Lebensjahre. Das erſte Aufgebot des Land⸗ 
ſturms beſteht aus den nicht gedienten Perſonen bis zum 39. 
Lebensjahre, das zweite Aufgebot des Landſturms, welches nur 
in einem Kampf um die Exiſtenz des Vaterlandes in Aktion 
tritt, beſteht aus allen bereits gedienten Wehrpflichtigen vom 39. 
bis 45. Lebensjahre. Der Landſturm hat keine Uebungen und 
keine Kontrolverſammlungen. 

— Die bayeriſche Abgeordnetenkammer bewilligte einen 
Staatszuſchuß von 100 000 Mrk. zu der im nächſten Jahre 
ftattfindenden nationalen Kunſtgewerbeausſtellung zu Brüſſel. 

— Der Pilgerzug der deutſchen Katholiken zum Papſt⸗ 
jubiläum nach Rom findet erſt Ende April ſtatt. Aus Rom 
erfährt das „Berl. Tagebl.“, die ruſſiſche Regierung habe ihren 
katholiſchen, beſonders den polniſchen Unterthanen jede Huldi⸗ 
gung zum Papſtjubiläum verboten. 1 

— S. M. Kreuzer „Adler“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän von Wietersheim, iſt am 22. November er. in Apia 
eingetroffen. 

— Heute iſt die neue Fernſprechleitung zwiſchen Leipzig 
und Berlin proviſoriſch in Betrieb geſetzt worden. 

München, 9. Dezember, Abends. Der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Pfahler iſt heute Nachmittag geſtorben. 

München, 10. Dezember. Die Abgeordnetenkammer been⸗ 
dete heute die Berathung des geſammten inneren Etats, ge⸗ 
nehmigte denſelben und bewilligte 100 000 Mark Staatszuſchuß 
zur nationalen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. 

Koburg, 10. Dezember. An den Chef der hieſigen Mini⸗ 
ſterialabtheilung. Geh. Staatsrath v. Ketelhodt (früher Landrath 
des Kreiſes Deutſch⸗Krone) ſoll ein Ruf zur Uebernahme des 
durch den Tod v. Bertabs vakant gewordenen erſten Rudol⸗ 
ſtädtiſchen Miniſterpoſtens ergangen ſein. Frhr. v. Ketelhodt iſt 
Rudolſtädter Landeskind. 


Ausland. 

Paris, 10. Dezember. Der Präſident Carnot empfing 
heute das diplomatiſche Corps und ſagte in Erwiderung auf die 
Glückwünſche deſſelben, welche der Nuntins zum Ausdruck brachte: 
„Ich kenne den Antheil, der dem diplomatiſchen Corps an den 
guten Beziehungen gebührt, welche Frankreich mit den anderen 
Mächten unterhält. Ich freue mich, demſelben meine Dankbar⸗ 
keit ausſprechen zu können.“ 

Paris, 11. Dezember. Lockroy lehnte die Aufforderung 
Fallieres, einen Miniſterpoſten anzunehmen, ab. 

Paris, 11. Dezember. Ferry hatte geſtern einen leichten 
Fieberanfall, von dem er ſich heute erholt hat. Anläßlich des 
Attentats gingen demſelben zahlreiche Beweiſe von Sympathie 
zu. Aubertin erklärte, er werde am Dienſtag die Namen ſeiner 
Mitſchuldigen nennen, falls nicht bis dahin die Mitglieder des 
Kabinets Rouvier durch ſeine Freunde getödtet ſeien. — Die 
Blätter aller Richtungen ſprechen ihre Entrüſtung über das 
Attentat aus. Das Journal des „Debats“, die „République 
frangaiſe“ und der „Soleil“ beſchuldigen die demagogiſche Preſſe, 
dem Aubertin die Waffe in die Hand gegeben zu haben, und 
fordern zugleich ein neues Preßgeſetz behufs Abänderung des 
Geſetzes vom Jahre 1881. 

Paris, 12 Dezmbr., Abends. Nach weiteren Mittheilungen 
iſt der Angreifer Ferrys der Glaſer Nicolas Aubertin, 31 Rue 
Richelien, geboren 1835 in Rombach an der Moſel. Derſelbe 
war bei ſeinem Erſcheinen im Kammergebäude von einem Kom⸗ 
plizen begleitet, welcher auf Goblet feuern ſollte, aber nachdem 
Aubertin auf Ferry geſchoſſen hatte, den Revolver fallen ließ. 
Bei Aubertin wurde ein Papier gefunden, welches ſeinen Namen 
als geſtern für Ausführung des Verbrechens durch das Loos ge⸗ 
zogen angiebt und worin geſagt iſt, er ſolle heute in das Kam⸗ 
mergebäude gehen, um ſummariſche Juſtiz zu üben. Schließlich 
heißt es darin: Tod den Betrügern! Der Weg iſt vorgezeichnet. 
Man wird ein intelligentes, unintereſſirtes, patriotiſches Mini⸗ 
ſterium bilden. So ſei es! Man nimmt an, daß Aubertin 
geiſtig geſtört iſt. 

Newyork, 10. Dezember. Das republikaniſche National⸗ 
Komitee hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem alle diejenigen 
zur Mitwirkung eingeladen werden, welche für den Schutzzoll 
eintreten und die Reduktion der Steuern wünſchen, um eine 
Anhäufung der Ueberſchüſſe aus den Staatseinnahmen, den 
Grundſätzen der Schutzzöllner entſprechend, zu verhindern. — 
Die in Waſhington tagende Fiſcherei⸗Kommiſſion hat ihre 
Sitzungen bis zum 4. Januar vertagt. Lord Chamberlain und 
der kanadiſche Kommiſſar begeben ſich demnächſt nach Ottawa. 

Newyork, 10. Dezember. Nach einer Meldung aus Mexiko 
hat die dortige Repräſentantenkammer die Vorlage wegen Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 10 500 000 Pfd. Sterling ange⸗ 
nommen. 


Provinzial-Nachrichten. 

Kulmſee, 10. Dezember. (Landwirthſchaftlicher Verein Kulmſee.) 
In der Sitzung am 30. November ſprach Herr Thierarzt Ulbrik aus 
Kulmſee über die Druſe der jungen Pferde und dann Herr Garten⸗ 
Direktor Laraß aus Bromberg über Ziele und Praxis der Landſchafts⸗ 
Gärtnerei. Einem Antrage auf Unterzeichnung einer Eingabe an den 
Reichstag mit der Bitte um Bewilligung der vom Bundesrathe vorge⸗ 
ſchlagenen Zollerhöhungen auf Getreide wurde ohne weiteres Folge ge⸗ 
geben. — Zu einer lebhaften Debatte kam es über den Antrag betreffend 
den Anſchluß an eine Petition um Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes. 
Hier ſtellte ſich der Verein auf den in der Verwaltungsraths⸗Sitzung des 
Central⸗Vereins durch Herrn Bieler-Melno vertretenen Standpunkt. 
Die beiden Formen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes, welche 
keine Ausſicht haben praktiſch zu werden, wurden in der Sitzung nicht 
näher erörtert; es iſt dies die von Heeremann⸗Hoffmann⸗Rickert vorge⸗ 
ſchlagene Fun wonach die Ein- und Ausfuhr an den Beſitz von Tranſt⸗ 
lägern geknüpft wird, und die dem Antrage des Grafen Stollberg ent⸗ 
ſprechende, welcher bei der Ausfuhr von Getreide einen dem Einfuhrzoll 
gleichkommenden Betrag baar vergütigen will. Gegenſtand der Berathung 
waren weſentlich nur der Antrag der Mannheimer Handelskammer und 
der Vorſchlag des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages: Die Ausgabe 
übertragbarer Ausfuhr⸗ oder Einfuhr⸗Quittungen (acquits ä caution). — 
Der Preis von polniſchem Weizen iſt zur Zeit in den Grenzorten Schön⸗ 
ſee, Leibitſch u. ſ. w. 120 Mark. Schon jest kommt es vor, daß pol⸗ 
niſcher Weizen verſteuert wird und ſowohl in unſerer Gegend in den 
Konſum gelangt, als in der Lauſitz und Sachſen Verwendung findet. 
Spart der Importeur nach Einführung der Paſſirſcheine, wie der Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handelstages annimmt, bei dem jetzigen Zollſatz 
3 Mark, ſo würde der polniſche Weizen bei uns auf höchſtens 147 Mark 
u ſtehen kommen, und es iſt zu befürchten, daß uns unſer einziges 
ſicheres Abſatzgebiet entriſſen wird, während es ſehr fraglich iſt, ob unſer 
Weizen in Folge der Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes ſeinen früheren 
Abſatzweg uͤber Danzig wieder gewinnt. — Das Ergebniß der Berathung 
war demgemäß die Ablehnung einer Betheiligung an irgend einer Petition 
betr. die Aufhebung des Identitätsnachweiſes. (Geſ.) 

Strasburg, 8. Dezember. (Polniſcher landwirthſchaftlicher Verein.) 
Behufs Bildung eines landwirthſchaftlichen Vereins für den Kreis Stras⸗ 
burg traten heute 11 polniſche Gutsbeſitzer hier zuſammen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr v. Rozycki⸗Wlewsk gewählt. Nach dem Entwurf 
eines Statutes traten ſämmtliche Herren dem Vereine bei. Eine allge⸗ 
meinere Betheiligung der polniſchen Grundbeſitzer an den neuen Verein 
ſoll erſtrebt werden. a 

Graudenz, 10. Dezember. (Eine viel Heiterkeit erweckende Zu⸗ 
wendung) wurde der Alterthumsgeſellſchaft in einem Paar Altthorner 
Pfefferkuchenformen aus dem Jahre 1763 (Geſchenk des Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Grabowski) gemacht. Ein Mitglied hatte damit eine Partie 
Pfefferkuchen anfertigen laſſen, die in ihrem altväteriſchen Charakter eine 
hübſche Scherzgabe für den Weihnachtstiſch der am letzten Freitag zur 
Siſtung verſammelten Vereinsmitglieder waren. 

Nehhof, 9. Dezember. (Diamantene Hochzeit.) Der Altſitzer Budde 
in Zieglershuben, welcher vor 2 Jahren das ſeltene Feſt der Diamanten⸗ 
hochzeit feierte, wurde heute beerdigt. Derſelbe hat ein Alter von 86 
Jahren erreicht, während ſeine Wittwe 97 Jahre zählt. Die Frau iſt 
noch verhältnißmäßig rüſtig. 

Pr. Stargard, 10. Dezember. (Ein gefährlicher Brand) bedrohte 
geſtern unſere Stadt. Im Dachraum der Boltenhagen'ſchen Dampf⸗ 
tiſchlerei brach Feuer aus. Glücklicher Weiſe konnte daſſelbe, ehe es 
den Dimenſionen annahm, auf einen Theil des Dachſtuhls beſchränkt 
werden. 

Marienburg, 9. Dezember. (Die Geſchäftsſtille) ift in unſerer Stadt 
noch nie ſo drückend empfunden worden, wie jetzt zur Weihnachtszeit. 
Die Kaufleute klagen ſämmtlich über ſchlechte Geſchäfte. Zum Theil iſt 
ja wohl das milde Wetter daran ſchuld, da namentlich die Landleute 
der ſchlechten Wege halber nicht zur Stadt kommen können, dann aber 
ſtellen ſich, ſo wird dem „Geſ.“ geſchrieben, die Folgen des Krachs der 
Gewerbebank jetzt erſt recht ein. 

Danzig, 11. Dezember. (Bau eines neuen Kriegsſchiffes. Gewehr⸗ 
fabrikation.) Der dem Reichstage vorliegende Marine⸗Etat pro 1888,89 
enthält, wie bereits erwähnt iſt, zum Bau eines neuen Kreuzes⸗Schiffes 
(Kreuzer C.) als erſte Rate den Betrag von 1 Million Mark. Das 
Schiff ſoll in größeren Dimenſionen als die bisherigen Kreuzer gebaut 
werden und es ſind die geſammten Baukoſten einſchließlich der Aus⸗ 
rüſtung, aber ohne Artillerie und Torpedo⸗Armirung auf 1 600 000 Mk. 
veranſchlagt. Die „Danz. Ztg.“ iſt in der Lage melden zu können, daß 
dieſes neue Schiff auf der kaiſerl. Werft in Danzig erbaut werden ſoll. 
Der Bau ſoll möglichſt bald nach definitiver Sewiligung des Etats, an 
der angeſichts des einmüthigen Beſchluſſes der Budget⸗Commiſſion wohl 
nicht zu zweifeln iſt, in Angriff genommen werden. — Da die Arbeit 


5 2 : wie früh 
in der hieſigen Gewehrfabrik nun wieder im vollen Umfange we 
aufgenommen iſt, ſo werden jetzt daſelbſt gegen 3000 ce e T 
und während der Tag⸗ und Nachtzeit zuſammen 500 Gew g = 
angefertigt. 

Jaſtrow, 10. Dezember. (Landtags - Erſatzwahl.) 
Vormittag hier vollzogenen Nachwahl eines Landtags 
den Wahlkreis Flatow⸗Dt. Krone, an Stelle des ver 
präſidenten v. Bismarck, wurde Landrath Conrad⸗ Kst 
mit 267 Stimmen gewählt. Der polniſche Gegen⸗Candidat v. 
erhielt 64 Stimmen. Der 

Aus Oſtpreußen, 9. Dezember. (Eiſenbahnunfall ſſene 
3½ Uhr Nachmittags von Inſterburg nach Thorn N Kor 
zug Nr. 42 erlitt auf Station Bergenthal (kurz Inne bedenklichſten 6 
5 Uhr Nachmittags einen Unfall, welcher gar leicht von nach in Fol 
Folgen hätte begleitet jein können. Dem Vernehmen bereits langsam 
Unrichtiger Weichenſtellung, glitt die Lokomotive des ſofort betriebe 
in den ar rollenden Zuges vom Geleiſe und wurde, uch ener 
unfähig. Dem aufmerkſamen Lokomotivführer gelang nige in 
giſchen Gegendampf und Bremſen den Zug binnen walicerweiſe 111 5 
zum Stehen zu bringen, ſo daß weiteres Unheil glü maſchine üb 
entſtand. Eine von Allenſtein telegraphiſch beſtellte Erlaß U fag 
nach dreiſtündigem unliebſamen Aufenthalt den Zug von chädigte 5 
ſeinem Beſtimmungsorte Thorn zu. Das wenig 97 90 
Reichs afp , 


en) um 


dürfte bis morgen vollends hergeſtellt ſein. — in 
Königsberg, 9. Dezember. (Der Provinzialveret 
Miſſion) hat geſtern beſchloſſen, eine Petition an. . 
ſenden, in welcher Folgendes verlangt wird: 1) die 
öffentlich hervortretende Trunkenheit iſt unter Strafe di 
Entmündung gewohnheitsmäßiger Trunkenbolde und ct 
Unterbringung derſelben in Trinkeraſylen muß ermöglich, 
abreichung geiſtiger Getränke an Betrunkene n on 1 
Trunkenbolde, ſowie an Perſonen unter ſechszehn Se iſt nach iner 
bieten, 4) die Maximalzahl der zuzulaſſenden Schankſtättee stellung e 
Maße der Einwohnerzahl feſtzuſtellen oder eventuell die 105 Verben 
ſolchen Jun der höheren Verwaltung zu überlaffen, 5 Getränken 
der Schankwirthſchaft oder des Kleinhandels mit geistigen 
einem Kleinhandel anderer Art iſt zu unterſagen. ief hre 
Pillau, 9. Dezember. (Der Stichlingsfang) iſt in di angen 
die Güte der Fiſche anbetrifft, beſſer geweſen, als im verg m ein 
ſind aber die Preiſe ſo gedrückt, daß den Fah kau er 
werther Reingewinn übrig bleiben wird. ihrend | derſel 
Zentner Thran mit 16—18 Mark bezahlt wurde, be ran gew 
nur 12,50 Mark. Im Ganzen find etwa 430 Faß 
welche einen Werth von 18 000 Mark haben. 


188. 
Lollales. 12. Danube 1 0 
„ Beförderung.) Durch Kabinetsordre vom 5 4. f 
iſt der Garniſon⸗Auditeur Herr Juſtizrath v. Heyne niform der 
ernannt mit der Berechtigung zum Tragen der Uni 
Auditeure. 

— (Müllerverſammlung.) es 
deutſcher Müller (Sitz Dirſchau) wird, wie bereits mitgeth uf ber 0 i 
zember in Danzig eine General⸗Verſammlung abhalten. ä Une 
ordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Wahl für * Air das 
ausſcheidende Vorſtandsmitglieder, Bericht des Kaſſirer endung albu 
. und eventuelle Beſchlußfaſſung über die Verw. 5 won 
des Herrn Roſanowski⸗Graudenz über die Innung 
über den Kleie⸗Zoll und den Identitätsnachweis fü 
Gucker.) Nachdem ſich herausgeſtellt hat, 
in mehreren Gegenden, namentlich in Schleſien, S 
ungenügend ausgefallen ift, find die Zuckerpre 
weitere ſtarke Steigerung ſteht vorausſichtlich noch bevor, und de 
große Vorräthe finden. 2 chulen ima 

— (Zur Prüfung der Lehrer an Mittels dem 85 al 
Rektoren find für das Jahr 1888 folgende Termine von der Le ſchriſ, 
Mailen 5 0 1; 1 4 Mai die u 

ittelſchulen für den Frühjahrstermin auf den 8. und afung; * 
liche und auf den 11. und 12. Mai die mündliche e d ge 41 
Herbſttermin auf den 27. und 28. November die jhrifk! Herlſ * 
30. November und 1. Dezember die mündliche Prüfung, für den 
der Rektoren für den Fruͤhjahrstermin auf den 9. Mal, 252 
termin auf den 28. November. 1 „1888 

— (Turnlehrerprüfung.) Für die im Jahre ram 
abzuhaltende Turnlehrer⸗Prüfung iſt Termin auf den in einen bis un 
folgende Tage anberaumt worden. Meldungen der behörde 
ſtehenden Bewerber find bei der vorgeſetzten Dienſ bei 
1. Januar, Meldungen anderer Bewerber unmittelbar 
miniſter zen bis zum 15. Januar anzubringen. 

— (Coppernicus⸗Verein.) In der Sitzung 
er. beſchloß der Verein zunächſt auf Antrag des Herrn 
Adolph die ſtädtiſchen Behörden zu erſuchen, die Statue 
nach einem in Berlin angewendeten bewährten 
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Marks hielt einen Vortrag über den Unterricht in 10 

1 A, 
nuar, 18. Februar und 17. März anberaumt en Jad 9b 
übernimmt Herr Schwonke einen Vortrag. * eg un f 
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Fair: 7% N eſte zu erla 
laſſen. Die Vorſchläge zu den zum Feſ Vorſtande ein 


lieder 17 9 
Cafs ih ale 7 
einen Kommers, der in fröhlichſter Stimmung 5 u „ b 775 
Wie ſehr das Intereſſe für den Velocipeden⸗S 0 lied — 
der noch ſo junge hieſige Verein bereits 18 Mitg 


sans 


— 


ER; (Concert Boldt.) Für das am Freitag Abend in der Aula 
e g de ſtattfindende Concert des Herrn Boldt ſind folgende 
auf das Programm geſetzt: „Wotans Abſchied“ a. d. Muſik⸗ 


(Feuer.) Auf en unerklärliche Weiſe brach am Sonnabend 
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr in einem Schuppen auf Fort 5 Feuer 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


112. Dez. 


10. Dez. 


M a 2 Pper gans Heil er Bei 55 acer ſtarken Winde mee 1 in Fonds: feitlich. 
„Die Walküre“ v. Rich. Wagner; Arie a. d. Oper Hans Heiling | welchem eine Menge leerer Cementtonnen untergebracht waren, die dem 9 7 8 
1 * e lurſchner? „Tom der ee Alsace Ballade v. C. Loewe. Feuer 1 Nahrung gaben, bald in Aſche gelegt. hau s Tag 1 1 
(Theater.) Die erſte Aufführung des dreiaktigen Dramas — (Selbſtmordperſuch.) Geſtern Nachmittag ſtürzte ſich ein Ruſſt ſche 5 0% age inleihe r on 1877 9930 99 25 
0 hit o ging vor verhältnißmäßig gut beſetztem Haufe in Scene. Wir Dienſtmädchen in der Araberſtraße aus der erften Etage durch das Fenſter 5 dich Gdbrisf⸗ 5 20 / 53.30 53.30 
0 Juen es nur dankbar anerkennen, daß die Direktion uns mit dieſer [auf den Hof hinab, angeblich weil ihrem Verlangen, aus dem Dienſte Polnif ſche 95 Adele 18 5 8 db ie A 49-50 1950 
wut bekannt gemacht hat, und hoffen, daß ihre Beſtrebungen bald | entlaſſen zu werden, von der Herrſchaft nicht ſtattgegeben wurde. Das Weſtpreußt 1 5 pf 9 1 870 % ; 97701 9770 
1 1905 einen größeren Kaſſenerfolg gekrönt werden. Ueber den Inhalt] Mädchen ſoll hierbei Verletzungen erlitten haben, die ſeine Ueberführung Po 9 5 Menderler 4 751 10190 10180 
1 Dramas wollen wir vor der en nichts verrathen, möge jeder, der [nach dem Krankenhauſe nothwendig machten. reicht che 9 Funde n 16105 16130 
9 einen genußreichen Abend verſchaffen will, ſelbſt hingehen und ſchauen, (Diebſtähle.) Die in der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. aus Weizen elber De mber-Januar 158 15950 
N ei wir im Intereſſe unſeres Publikums hoffen, daß Galeotto bald | der Schlafſtube eines beim Poſtboten Hermann Lübke als Chambregarniſt 9 il Mat 2 de 4 166 168 50 
4 1 d iederholung erfährt. Nur ſoviel möge diesmal gejagt jein, | wohnenden Poſtaſpiranten geſtohlenen Betten wurden vorgeſtern bei einer loko a Newr 5 9130 9075 
35 lang die Idee geſchickt aus dem reichen Schatze des modernen Geſellſchafts⸗] Hausſuchung in der Wohnung der unverehelichten Julie Marquardt in Maid Rech e 8 ZU 
. Mfg, 1 ggeifien iſt und die Entwickelung derſelben ſich durchaus logifch | der Bäckerſtraße vorgefunden und beſchlagnahmt. Gegen die Diebin wird Rogg en loko 118 119 
1 al, t. Was nun die Aufführung ſelbſt anbetrifft, jo müſſen wir vor | das Strafverfahren eingeleitet. — Ein Arbeitsburſche, welcher am Sonn⸗ 9. 90 Ember rn 11950 1190 
m un die Leiſtungen der Herren Heincke (Andreas Hennersdorf) | abend von dem Kaufmann Ph. Elkan Nachflg, zum Aufräumen des A 15 il Mais 125 20 126.— 
ie Aung eicher (Ernſt Adenau) hervorheben. Man fühlte, daß beide [Kellers engagirt war, entwendete bei dieſer Gelegenheit / Dutzend Mai Juni 5 8 fehlt 
4 Getler ihr Beſtes gaben und mit Geſchick und Verſtändniß ſich in den | Alfenide⸗ Unterſatzteller. Glücklicherweiſe wurde der Diebſtahl bald be⸗ Räd 4910 405 10 
% ka ihrer Rollen hineingelebt haben. Frl. Bünger als Julie Henners⸗ merkt, ſo daß die geſtohlenen Sachen dem Diebe noch rechtzeitig abge⸗ April⸗ Mat Je 49—60 49—80 
kei 110 el durch ihre anmuthige Erſcheinung, . ſich jedoch nicht ganz | nommen werden konnten. Letzterer, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, S 1711 8: bend Rien 25 wi 95.— 80 96 
Nba in ihrer Rolle zu fühlen. Herr Wocke und Frl. Wenghöfer | harrt hinter Schloß und Riegel ſeiner Aburtheilung. p „ 70 M. Verben auchsabgab 3220 32—60 
hen ennersdorf und deſſen Frau) bemühten ſich, nach ihrem Können — (Polizeibericht.) Verhaftet wurden geſtern und heute 9 Per⸗ nb gr auchsa 3 e. 98 — 0 3 m 
I m elingen des Stückes beizutragen. Herr Randolph (Sohn der ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Schlägerei. A il Mais 9930 99—50 
dn . beiden) hatte nicht gut memorirt, Daher das häufige Verſprechen. (Gefunden) wurden 1 Portemonnaie mit 10 Pf. Inhalt in Mai⸗ Juni u 33 9050 
le dafur möchten wir doch rathen, f ür die Zukunft in feinen | der Breitenſtraße, 1 Packet enthaltend 1 Kopfkiſſenbezug und eine Menge Diskont 3 pCt., N 


dich etwas ruhiger zu verhalten und nicht wieder Scenen, die 


Cigarettenhülſen, 1 ſilberner Löffel, 


vor längerer Zeit als muthmaßlich 


5 = at. are 
Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 
Königsberg, 10. Dezember. 


10 000 Liter pCt. ohne Naß feſter. 
ſteuert 96,00 M. Gd., 


ene die Couliſſen gehören, während des Spiels zu extemporiren. Für grad. nach Ausſage der Finderin, eines Dienſtmädchens, in der 
Wied derholung des Galeotto glauben wir der Direction ein volles acheſtraße gefunden. 


Spiritusbericht. (Spiritus pro 
ung prechen zu können. In den geſtrigen beiden Vorſtellungen wurde — 0 


30 000 Lit 
ugelaufen) ein braunes Huhn auf der Neuſtadt; abzuholen aufusr dite. 


loko kontingentirt 46,25 M. Gd., loko nicht kon⸗ 
che mit gutem Erfolge geſpielt; die am Abend ftattgefundene | vom 1 Bol ei jefretariat, tingentirt 30,50 M. Gd.) Pro 90000 Liter pEt. ohne Saß Lol 
2 eng von „Ein gemachter Mann“ war gut beſucht. = 5 I verſteuert 96,50 M. Br., 96,00 M. Gd., —,— M. bez., loko fontingentirt 
a Das Schweizer Diorama) bietet nach wie vor die ſehens⸗ Kleine Mittheilungen. 95,50 M. Br., 45,25 M. ®d., 46,25 M. bez., loko nicht kontingentirt 
ken und intereſſanteſten 5 0 7 0 1 Er jetzt Murten, 8. Dezember. (Mordverſuch und Selbſtmord).] 31,50 M. Br., 30,50 M. ©, —— M. bez., pro Dezember verjteuert 
Nen Es ee a eee ee e meh Ein hier lebender junger Berner Namens Victor Kohler Hatte | = ar Br. 855 21 8 vor 115 ei pro Hees in 
F i die 8 die heute beginnt und uns die] ſchon lange der Tochter ſeines Onkels Haldimann Liebesanträge | gentirt — — M. Br., 30,50 M. Gd. ae K. bez, Pro rhblahr u 
Fin in daft, das Schmuckkäſtchen unſeres deutſchen Vaterlandes, vor gemacht, war aber ſtets abgewieſen worden, da er nicht des | ſteuert 100,00 M. Br., 98,50 M. G., —,— M. bach = Frühfaht nicht 
führt. Außer der angenehmen Abend linterhaltung wird dieſe beſten Rufes genoß. Letzten Sonnabend lockle er die Tochter fontingentivt —.— M. Br, 31,00 . 2 Aw Di. 
5 - 


acer be l Allen, die ſich den Luxus einer Rheinreiſe leiſten konnten, 

a die rinnerung an die frohen Stunden, die ſie an jenen ſonnigen 

ſen „erlebt, wieder wachrufen; der ärmere Mann bekommt für wenig 
einen E Einblick in jene romantiſchen Gegenden. 


e uchung von Kleidertaſchen.) 


Haldimann unter einem Vorwand in ſein Zimmer und feuerte 
einen Revolverſchuß auf ſie ab. Obgleich die Kngel nur ihre 
Kleidung ſtreifte, fiel ſie vor Schreck zu Boden und Kohler, 
in der Meinung ſie getödtet zu haben, ſchoß ſich nun eine Kugel 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum 


Bewölk.] Bemerkung 


Zum Zweck der 


b vollſtreckung ift nach 1 7 5 os 5 de 1 55 durch den Kopf. Als die Polizei herbeieilte, war er bereits todt. | 11. Dezbr. 
ber d. der Gerichtsvollzieher befugt, ebenſo wie andere Be⸗ 5 : Sem; 5 
k k, au ldner, 0 Unterſch d, b ſich Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 5 
95 Ale ee a da een Feinde, en nike Waſſerſtand der Weſchſel bei Thorn am 12. Dezember 0,91 m. 12. Dezbr. 
5 
U 2 2 BBR K I LNB Bu u m m m N N 2 2 
- Tannenbaum- Biscuits ——- nn, Kaffee billiger! Mun kauft 
10 in Verli 3 ö Größtes Lager feinſter edelſter Sorten, als] ſehr gut und außergewöhnlich billig: 
r b ü Portemonnaies 
erliner . raun Java, grün Java, " „ 
t Ka gkuchen : WER“ Billige Klasslkerofferte. ff. Perl, Ceylon, 4 5 und kurz), 
ö auch igarren-Spitzen 
ij ’ 
f Chamisso 4 Bde. Mk. 4,00. Mocca ꝛc. . 4 
z Hildebrand & Sohn 1 bon 105--130 Wf per Wfund, auf Mc Cigarren-Taschen, 
1 ik M i an &oethe 10 Bde. „ 18,00. £ fofort gebrannt, 5 Pf. theurer, offerirt Feuer-Zeuge 
einst ker MEN ee 11 Ae Felgen. 18 Tabacks-Dosen 
I bin en > tt gi © Heine 4 Bde. „ 6,00. 8 in der Eigarren⸗Handlung von 8 
n ſtattungen empfieh A | H. v. Kleist 1 Bd. „ 10.1 8 Aufträge 0 k ö t 1 
! * J. 8. Adolph. 5 || Koerner 84 7.500 °% auf $ ar rawer 9 1 
| Felnftes 2 Yen 8 Altstädter Markt 162. 
ö All Feinftes „ Lenau 1 Bd. „ 1,75. 8 Karpfen Für Manufaktur Geschäft hrfide — AM 
” 6 4 b c f ++ + 1 
b Iſer⸗Auszug⸗Mehl = ee 5 15 — 750 & nehme jpätejlens bis 18. d. Mts. ent⸗ f merküuferin, ſc 7 
schi * £ N N) gege 3 7 Stütze d. Hausfrau, geju 0 
0 nude * 2 8 S 1 = 1 Er A. Mazurkiewicz. erwünscht Zengn., Pho, EN 3 
g fehl r-Naffinnde : Shakespeare 3 Bde. „ 6,00. bei freier Station an Cari Kurtz, Bromberg. 
EN | . „48,00. Schlittſchuhe, FT Glegante neue | 
1 J. 6. Adolph. | 0 Alle 10 Werke zusammen ’ 1 9 Kinderichlitten, ul 1 Kabrioletts, Jagdwagen, Halb- 
1 ö f 3 FETT ne ee ren u. Ganz-Verdeckwagen. Korb- 1 
N U niet -Dutteln Ich mache noch besonders darant aufmerksam, dass a 8 6 ö er „K | 
A eingt 3 di Nein 1 85 ee ee ee ee e empfehlen zu billigſten Preiſen vorräthig und billigſt. 1 
N e Marocco-Datteln tus RT IC. B. Dietrich & Sohn. e 
1 Erben; 5 its ee Buchhandlung eee e —— | 
i Feigen * Hit ar nn Atüfligen Hiktogsti | 
1) Prinellen Er SERIE Jacobowskilacht. cn | 
L \ m 0 6 | nement 5 T omaszews i illerſtr a 
| ; en Be beni feit des geehrten e 
e Apfelsinen Zur größer u. Beg geeh Neust. Markt, 


empfiehlt als paſſende und praktiſche Geſchluchtetes 
Geflügel. i 
| 


Publikums habe ich für die Weihnachtszeit auf 


6. Adolph. der Altſtadt, in dem Nauſe des Herrn Weihnadtsgefthenke e ine, 

A; Walln und schweizer %, Hirfchfeld, Keglerſtr. Ur. . 3, eine eg | Für Damen: * dauch koste 10 58 Pan 3 g 
4 al müsse MR ven enen, nahme für M. 5,75 empfiehlt S. Glasz, | 
Pr Seil; Commandite ® seid. Tücher, Weisskirchen (Südungarn) | 


Atlas-Sehürzen chülerſtr. 431 it eine Wohnung 1. Ctage , 
ö My lan, Lambert- Nüsse 1 : : ; Fantasie-Schürzen, Jub a A re 1515 I 
. ’ . e e 0 1 
ee Para-Nünse errichtet und bitte ich um geneigten Zuſpruch aontr. Unterröche, Bubepbr per joiag = eee 5 | 
Taillentücher . Mazurkiewioz. 
Nr 6. Adolph. Herrmann Thomas won Cnponen, J e une 
N) Ne 9 Kopfshawls, zur Stadt gehörig, ift eine freundliche 
Ueſte 2 b R 1 t, Handschuhe aller Art, Parterrewohnung zu vermiethen und | 
6 Chri Ho nigkuchenfa rikan = Pe ſogleich zu beziehen. 15 00 bo; fi 
; iſtbaum⸗ Hoflieferant Sr. r. Maj. des Kaiſers. des Kaiſers. Tisch- u. een in ones e 
0 E ma | s Ben E gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 1 
A rzierung en a if 3 e n N ge: 
0 Weih ts⸗Ausſtellun N ae dee eee, 
em 2 Woll. Trieotagen eignet, iſt v. ſof. z. verm. M. Meiler, Bache 
6 Ale Ra iſt eröffnet 56 nacht meine Fabrikate in Marzipan 12. zesir. Jagdwesten, tomb. Vorit, 154 zwei f. möbl. Zimmer | 
0 9 0 ert Schultz. Forte ee 9 5 Geſchͤftslage u gegen das Vorjahr Fan re Bm nn 15 8 = f 
* 7 noch mehr herabgeſetzt. Shli ller A 5 Pferdeſtall für Pre d i ich od. N 
"an BE pse aller Art 3 . 1 
I Im Ob it der wpeakfiſche Hate Leinen-Kragen, . uhu W Wer r. f We He t i 
* women ei und Gartenbau — er⸗ Königsberger Randmarzipan ä En Mk. 1,20. 120. u RR e uw | Wohn Brb.Borft.f.1Hrn. ſuchtGaſtw. Hass. N 
en ountag reich illuſtriert. heekonfekt und Marzipankartoffeln à Pfd. Mk. erner: dali 1 
5 Km deut lhre 1 Mart. Probe. e Miarzipanſatze n. rn Pfd. A 1,60 inkl. Kartons. 1 Parthie Kinder-Tasehent mit Täglicher Kalender. N 
7 N Hosbuch und franko durch die cker M i in künſtl. Ausfüh 2 Pfd. Mk. 1,80. „buntem Rand, Dizd. 1,20 M., = o 1 
with druckerei Trowitzsch & Sohn Lübecker arzipan in Tun usfugrung Nachtröckehen für Kinder, das — le 5 
4 ds dem M Jul. Marzipan⸗Spielzeug und Früchte à Pfd. Mk. 1,80. Stück 50 Ef. 1887. 5 3 3 3 3 8 
1 en zmüͤſſen halt der neueſten Runner: Marzivan⸗Macarouen u fd. Mk. 1,40. gestr. Damen-Unterröcke, . 8. 3 8 
1 Nen a . 85 ie Wirkung ee in verſchiedenen Muſtern, von M me r gel s S S S S8 6 
e ronen zu \ bis 9 ar A = 
i dur Ar uſtrirt). — Fütt Y p l 1) Bi Dezember. | — | — 1314151617 
. N or Das Anlegen von Wiederverkäufern Rabatt. "SE Wien, IX, Porzellangaffe la, heilt Per 35 8 2 a > 50 x; 
| let) nd ee — Düngung. = — lich und andauernd die geſchwächte 1888 . Al 
= Dita) ge x es Pfirſichbaumes Für Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung: Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ ER 11213 41567 
1 nf Waſſer reiben der Blumen Nang Marzipanmaſſe a Pfd. Mk. 1,20. ff. Puderraffinade a Pfd. 45 Pf. forgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben Januar 5 
get, ein (luiteirt), — Solanum tarzipanmandeln a Pid Mk. 1,00. Früchte zum Belegen das Werk: „Die geſchwächte ZN REN. 91.5 
Kl uein? 1 ug Noſenwaſſer a Liter 40 Pf. a Pfd. Mk. 1,60. deren Urſachen und Heilung“. (13. A 3 = % 15 == — Sr 
be. Di 2 aueittere Mi lage). Preis 1 Mark. c e 
Mee Neue Büchen der VI. Preis, Otto Lange, Bonbon: u. Marzipanfabrik, 530 1 
larhaleſe e Bücher. — Brieflaſten. Ein neuer ſtarker Rollwagen Februar 1123 4 
eiter illuſtrirt) — Frage an die Neuſtädt. Markt. auf Federn, Tragkraft von 70—80 5 67891011 
Leser; i Centnern, ſteht billig zu verkaufen. 121131415 1601718 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Am 16. Dezember 1887 von Vormittags 9 Uhr ab 
| 


follen im eu 


Klaſſe, 13 Stück Kiefern⸗Bohlſtämm 


und II. Klaſſe; 

Belauf Elfendorf, Jagen 73: 180 
II. Aus dem vorjäh 
Belauf Brühlsdorf: 


Belauf Eliendorf: 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden 


gemacht. 
Eichenau den 10. Dezember 188 


Der Gberförſter 


von Alt-Stu 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
[Königliche Oberförſterei Hchulitz. 


Am 19. Dezember 1887 von Vorm. 10 Uhr ab 


ſollen in Schulitz in Raesohke’s Hötel folgende Kiefernbauhölzer der III. 
Ca. 400 Stück und 50 Bohlſtämme. 


bis V. Caxklaſſe 


Schutzbezirk Kabott, Jagen 380: 


7 Grünſee, „ 284: 
1 " 293: 
Seebruch, „ 262: 


Schutzbezirken Kroſſen Totalität: Ca 
Knüppel. 
180 Rmtr. Kloben. Jagen 284: 750 
Durchforſtung, Jagen 257, 297, 304: 

Durchforſtung Jagen 242/243: Ca. 45 
Rmtr. Kloben, ca. 300 Rmtr. Knüppel. 


Kloben und 40 Rmtr. Knüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 


Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden 
gemacht. 


Nickel 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den 
dur die öffentlichen Kämmereigebäuden ſoll 
ür die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 
1889 an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf 
Douneritag den 12. Januar cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau! anberaumt, zu welchem 

Unternehmer eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus und wird noch 
bemerkt, daß eine Kaution von 100 Mark 
vor dem Termine zu hinterlegen iſt. 

Thorn den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß das Abladen von Dung und 
Schuttmaterialien in dem Ziegeleiwäldchen 
fortan nicht mehr geſtattet, vielmehr auf 
Grund der Beſtimmungen des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes beſtraft werden wird. 

Dagegen kann Dung bis auf Weiteres 
nach dem Garten des Siechenhauſes in der 
Schulſtraße und Schutt nach dem weſtlichen 
Ende der Kirchhofſtraße, wo der Promenaden⸗ 
n de aufgebracht werden. 


orn den 7. Dezember 1887. 
Der Magiſtrat. 

8 22 3 
Bechmann & Süss'ſche 
Konkursmaſſe. 

Die Meſtbeſtände werden Dienſtags 
und Freitags von 9 Uhr Vormittags ab 


ausverkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


* * * * 
Ertiwillige Auktion. 
Donnerſtag den 15. Dezbr. cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor meiner Wohnung ſämmtliches 

lebende und todte Inventar, als: 
hochtrag. Kühe, Stärken, Schweine, 
Pferde, Geſchirre, Wagen, Dreſch⸗ 
maſchine mit Roßwerk, 4 Staken 
Stroh. Heu, Oberndorfer Nunteln, 
60 Klaſter Torf, 8 Parzellen Land 
a 10 Morgen u. ſ. w. 


meiſtbietend gegen baare Zahlun 

J. Gorski, Mleo 
in 20 verſchiedenen Muſtern. 

Fampenfhirme, 
Wilderumkränzungen 

— event. von getrockneten Blumen — 
werden auf Beſtellung ſofort ausgeführt von 
Fanny Schindelmeisser, Frankfurt a. / O., 


Collegenſtraße 8 part. Proben liegen zur 
Anſicht in der Exped. der „Thorner Preſſe“. 


verkaufen. | 
Rynsk. 


chen Gaſthauſe in Hopfengarten 
. Aus dem diesjährigen Einſchlage: 
Belauf Brühlsdorf, Jagen 37: 261 Stück Kiefern⸗Rundholz III.— -V. 


320 rm Kiefern⸗Kloben; 
1560 rm Kiefern-Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


aus dem neuen Einſchlage pro 1888 
und von 12 Uhr ab folgende Kiefernbrennhölzer alten Einſchlages aus din 


Grünſee, Schlag Jagen 275: 


Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 12. Dezember 1887. 
Der Oberförſter 


Unſere 


Weihnachts - Ausstellung = 


haben wir am II. d. Mits. eröffnet und iſt dieſelbe mit allen zur Conditorei gehörigen 
Artikeln auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet. Um zahlreichen Beſuch bitten 


e und 21 Stück Kiefern⸗ Stangen 1 Hochachtungsvol 
Stück Kiefern⸗Rundholz V. Klaſſe. Gebr. Pünchera, 
rigen Einſchlage: Conditoren 


BEE Wiederverkänfern gewähren wir entsprechenden Rabatt. — 


a 


m —— . 
— — — — 


vor Beginn der Lizitation bekannt 


1777 


aeg beste 
Eau de Cologne 


ist das von 


75 


tterheim. 


n 57 17 1 5 7 
„ 95 k 
690 und 350 Bohlſtämme ' 


" " 


. 800 Rmtr. Kloben, ca. 150 Rmtr. 
34 Rmtr. Kloben. Jagen 311: 
Rmtr. Kloben, 68 Rmtr. Stubben. 
Ca. 230 Rmtr. Kloben. Seebruch, 
0 Rnitr. Kloben. Totalität: Ca. 390 
Kabott, Totalität: Ca. 80 Rmtr. 


w haben bei’ wahl: 
€. A. Guksch, A. Mazurkiewiez, F. Menzel, A. G. Mielke & Sohn, 


Preise p. Fl. 3,00, 2,80, 1,50, 1,40, 0,75, 0,70. n 7 3 
Konfervativer Here 


F. Racinie 


a ME Großer Jeden Dienſtag n d 
vor Beginn der Lizitation bekannt W̃ E ih u 1 ch {8 ® Au 8 5 e r f N uf H e Frohe 


von 


WE pielmanven, ME 


Galanterie-, Leder-, Holz- und Fuxuswaaren. 


Elisabethstrasse 268. Arnold Lange Elisabethstrasse 268. 


TTIOTTTTTITTTIIn 


Paſſende 


Weihnachts Geſchenk 


Nähmaſchinen“ 


Handlung 
8. Landshergel,, 


Na 


mann. 


P — rn — 
Einen Lehrling 
verlangt F. Harke, Schuhmachermeiſt 
Eliſabethſtr. 12. 


* 


k. 


15 18 
9 Größte Auswahl in Photographien, gerahmt uud e 
J gerahmt, neueſte Glasphofographien auf ſchwe hie 
2° Grunde, Delbilder und Oelmalereien, Photogragſeg, ö A, 
8 Rahmen, Moraſtänder, Holz: und oniv. poll Stafleielir. 0 
> Holzrahmen zum übermalen, Spiegel, ſümmtliche pe 0 
ſchienenen Neuheiten von Einrahmungen für Gere inen ö ei 
und Kupferſtiche, gekröpfte Rahmen mit hoch ſahe ty 
3 Cartous für Portraits, Glasmalereien, Feniter: Bor | 
aus Butzen⸗ und farbigem Antik⸗Glas ?C. 10 
Emil Hell 0 
mil Hell, 8 
N 


Ah 

Nd Schillerſtr. Thorn Schillerſtr. 10 
Der beste lösliche Cacao %%% ͤ . 
1 Weihnachtsfeſte 8 

ſein on 

Blooker's BEP“ großes Lager WE |. N 
Korbmöbeln, Papierkörben, Puppenwagen, Arbeitgen Nn 

Schlüſſel⸗ und Wandkörben, Puffs, Kinderſtühle Ay 


holländischer Cacao 


derselbe ist 
mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 
von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, 
überall vorräthig. 


2 Es wird deingend vor den vielen, jetzt mit marktschreierischer Reklame 
in den Handel gebrachten geringeren Qualitäten gewarnt, 
Wer zum ersten Mal Caen Kauft, fordere nur Blooker’s 
holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere 
Waare bekommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt * 


in den neueſten Muſtern zu ſehr billigen Preiſen. N 
. WE” Beitellungen werden fchnell und gut ausgeführt. 2 — 
Nur 3 Mark. |"Schweizer-Diora 


15 000 Sortimentskiſtchen Turnſaal Bückerſtraße. 


* 3 b 
M.christhaum-Confect nur Piel 2 
reizen ne neue Sachen, delifat im Ge⸗ $ ein 1 


ſchmack, verſende das Kiſtchen, circa 430 Stück 
n. Hallun cs 
. 


enthaltend, für nur 3 Mark gegen Nach⸗ 
her 
: Than 


N 
N 
8 


nahme. Daſſelbe geringer 2½ Mark. Kiſte 
und Verpackung berechne nicht. Wiederver⸗ 
käufern ſehr lohnend. 

A. Sommerfeld, Dresden. 


Sekutz- Br 5 I. & C. Blooker, I 17 
Nl BR Hofl 8 M des Königs von Spanien, 1 hül E unden iel Berliner Schauspiel " „er, N 
Amsterdam. wünſcht ad) auf ſeſtund Vorſtadt Handeln den 13 Fel“ N 


wohnender Schüler einer oberen Klaſſe des sten Mal: 


Real⸗Gymnaſiums billig zu ertheilen. Offerten 
unter K. 20 in der Exp. d. Ztg. 


Eugroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt, NW. Schiffbauerdamm 16. 


TEE REF K 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


